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Beilage zu Rr . 237 - er Karlsruher Zeitung .
Mittwoch , 8 . Oktober « 8 - 1»

Deutschland .
8 . München , 6 . Ott . Das Oktoberfest auf der

Therestenwiefe nahm Heuer vom Wetter begünstigt seinen
herkömmlichen Verlauf . Die Betheiligung von Stadt , und
Landvolk war eine ungeheuer starke und seit einer Reihe
von Jahren hatte sich keine so große Menschenmenge , die
wohl über 100,000 Personen betragen mochte , eingesunden .
Hauptsächlich hat zu diesem enormen Besuch die writver .
breitete Nachricht beigetragen , Se . Majestät der König werde
dem Feste beiwohnen , in welchem Glauben namentlich eine
Masse Landvolk herbeigeströmt war . Der Festplatz wallte
von zahllosen Flaggen in den deutschen , bayrischen und
Stadtfarben ; reges buntes Treiben herrschte in allen Schau -
und WirthSbuden . Im Königszelte hatte sich bis gegen
2 Uhr Staatsminister v. Pseufser , Regierungspräsident
Frhr . v. Hermann , Polizeipräsident Frhr . v . Feilitzsch ,
Bürgermeister llr . Erhardt mit Deputationen der städtischen
Kollegien « nd das landwirthschaftliche Centralkomit «, endlich
andere geladene Gäste etngesunden . Vom Königlichen Hause
war Niemand erschienen. — Der Minister des Innern ,
v . Pseufser , nahm für die in theilweise wahrhaft prächtigen
Exemplaren vorgeführten Pferde - und Hornvieh - Gattungen
die Preisvertheiluug vor , woraus das Pferderennen folgte ,
welches ohne werllichen Unfall in ordnungsmäßiger Weise
verlief . Die ganze Dauer des dreimaligen Umrittes war
6 Minuten 35 Sekunden .

Frankreich .
Paris , 4 . Ott . Prinz Napoleon ist mit seinen Söhnen ,

da die Schulferien zu Ende , nach Paris zurückgekommen
und hatte gleich eine Unterredung mit Emil de Girardin ,
der mit ihm aus sehr vertrautem Fuße stehen soll . Blanqui
traf heute aus dem Süden Frankreichs wieder in Paris
rin . — Da sich in der letzten Zeit eine gewisse Anzahl
kürzlich aus dem Dienst entlassener Militärs in abgetrage¬
nen Militärkleidern , die noch vom Kriege von 1870 her¬
stammen , nach Elsaß . Lothringen begeben , wo sie geboren
find , so verfügte der Kriegsminister , daß diese Militärs in
Zukunft nur in bürgerlicher Tracht sich nach ihrer früheren
Heimath begebm dürfen ; Diejenigen , welche keine Civiltracht
haben , erhalten von der Militärbehörde die ehemaligen Hosen
und Röcke der Mobilistrten , von denen man vorher die
Knöpfe und alle militärischen Abzeichen trennte . Diese
Maßregel wurde ergriffen , weil der Anblick so schlecht ge¬
kleideter französischer Militärs einen ungünstigen Eindruck
in Elsaß -Lothringen macht .

xf Paris , 5 . Okt . Dir in der Regel wohlunterrichtete
„ Armee Franyaisr " erklärt das neuerdings von den konser¬
vativen Blättern verbreitete Gerücht , daß der General Gres -
ley das Portefeuille des Kriegs demnächst niederlegen werde ,
für ganz unbegründet .

Die Kaiserin von Rußland wird neueren Dispositionen
zufolge dm Weg von Schloß Jugenheim nach Cannes gar
nicht über Paris , sondern direkt über Nancy , Dijon und
Lyon nehmen . Der Großfürst Constantin ist heute von
Biarritz eingetroffen , wo zur Zeit noch die Großfürstin
Wladimir und Alexis weilen . Der Großfürst Nikolaus
endlich befindet sich schon seit längerer Zeit in Paris , wo
er in der Rue Appert unweit vom Boulogner Gehölz ein
von seinem Leibarzte für ihn gemiethetes Hotel bewohnt . Er
ist von einem Leiden , welches er sich im orientalischen Kriege
zugezogen , soweit geheilt , daß er täglich zu Pferde und zu Fuß

88 TesstmiAen.
Nim « » von F . von Stengel .

(Fortsetzung au » der Beilage Nr . S36 .)

Heute ging auch Erich Fernow unter der Menge in der städtische»
Promeuade . Er gab wenig ans das frohe Treiben um sich Acht, al »
er plötzlich seinen Namen nennen hörte .

»Ah, Herr Fern »« t frent mich, Sie zu sehen — wie geht eS
Ihnen ? «

SaoitStSrath Bnchuau war eS, dessen Arm sich vertraulich in den
seinen legte .

Erich erwiderte den Gruß de- ArzteS kühl , er liebte Buchuau nicht
»nd sah seine Besuche uugern , die dieser jedoch in den letzten Wochen
Plötzlich eingestellt hatte , waS Erich erst in diesem Augenblicke besrem -
drnd ausfiel , jedoch nur um etwas Höfliche » auf dessen freundliche
Anrede zn entgegne « , fragte rr jetzt nach dem Grunde .

Der Sanität - rath gab Ueberhänsnng von Geschäften an , aber er
dachte an Raphaele , die er nicht vergessen hatte , so wenig wie seine
erlittene Niederlage , » nd die Gelegenheit erschien ihm günstig , da»
Gehriwoiß de» Mädchen » za lüften . Von den Tagesereignissen da»
Gespräch auf da» Gebiet der Kunst zn bringen , von da aus Bertoni '»
»uu angekaufte Bilder war eia Leichte».

»Sir haben sie doch gesehen ? « fragte der SanitätSrath mit einem
lauernden Blick aus Erich — »da» Zigeuurrwädcheu und dir Ba -
jadrre ?«

Erich verneinte .
»Nicht !« ries Bnchuau mit halb erkünsteltem , halb wirklichem Er¬

staunen ; — dann gehen Sie doch mit wir hin , jetzt gleich, Sie
müssen die Bilder sehen , und ich freue mich, Zeuge deS Eindruck » zu
sein , de» sie ans Sie machen . Wir find so nahe an der Akademie —
Sie haben doch Zeit ? Kommen Sie mit mir . «

»Warum nicht ? « sagte Erich , über Buchnau 'S Enthusiasmus lächelnd .
»ES ist wahr , ich hätte die Gemälde längst sehen sollen , alle Welt
spricht davon .«

Dir Akademie war bald erreicht . Sie stiegen die Treppen hinauf ,
liuge » rasch tznrch die Hallen und Gänge , ohne sich irgendwo auszu »

Promenaden durch das Bois unternimmt ; sein Sohn , der
sich gleichzeitig mit dem König von Spanien in Arcachon
aufhielt , leistet ihm jetzt in Paris Gesellschaft . — Die Mel¬
dung des „ Globe " , daß Fürst Bismarck Ende Oktober für
einige Tage in Nizza eintreffen und an der Riviera Un -
terredungen mit dem in Cannes erwarteten Kaiser von
Rußland , mit dem König von Italien und dem Deutschen
Kronprinzen haben solle, ist, wie wir versichern können , in
allen ihren Theilen aus der Lust gegriffen .

Großbritannien
London , 4 . Okt . In dem Todtcn - Archiv zu Somerset

House , wo sämmtliche im britischen Reiche ausgefertigte
Testamente niedergelegt und Jedermann gegen die kleine Ge -
bühr von 1 Sh . zur Einsicht vorgelegt werden müssen , ist
außer dem in St . Helena geschriebenen Testamente Kaiser
Napoleons I . und einer amtlichen Abschrift des Testaments
Napoleon III . nun auch das Originaltestament des im Zu¬
lulande gefallenen Prinzen Louis Napoleon zu sehen . Ein -
registrirt ist es daselbst als „ Testament Sr . Kaiserlichen Ho¬
heit Napoleon Eugene Louis Jean Joseph Prince Imperial ,
wohnhaft ehedem im Palast der Tuilerien zu Paris , später
in Camden Place , Chiselhurst , gestorben am 1 . Juni 1879
am Hyotoyozi -Fluffe in Südafrika , welches Testament datirt
vom 26 . Februar 1879 , in London am 20 . September durch
Eugene Rouher und Jean Baptiste FranceSchini Pietri als
Vollstrecker dem Gerichte vorgelegt , wobei von diesen das
bewegliche Vermögen des Verstorbenen eidlich auf weniger
denn 60,000 Pf .St . angegeben wurde " . Da dieses Testa¬
ment früher schon vollständig zur Veröffentlichung gelangte ,
sei darüber hier nur noch Folgendes bemerkt . Es ist durch ,
weg vom Prinzen selber geschrieben und füllt fünf Seiten
gewöhnlichen Oktav - BriefpapierS , deren jede unten mit „ Na¬
poleon " oder einem blosen lV gezeichnet ist . Da der Prinz
dieses Schriftstück nicht , wie das englische Gesetz erheischt ,
durch Zeugen als seinen letzten Willen bestätigen ließ , ist
ihm nachträglich eine eidliche Erklärung Piötri 's über die Echt¬
heit der Handschrift und ferner eine eidliche Erklärung des
Rechtsanwalts der hiesigen französischen Botschaft beigefügt
worden , daß der Verstorbene in Frankreich heimathSberechtigt
war und daß sein Testament unter der Voraussetzung , daß
es gänzlich von seiner Hand geschrieben sei , in Ueberein -
stimmung mit dem französischen Gesetze abgefäßt und gemäß
desselben rechtskräftig ist.

« ermtschte Rachrichte«.
— (Die linke Hand des Menschen .) Der bekannte Musik -

Schriftsteller H . Trnhn in Berlin wacht gegen die merkwürdige Ge .
wohnheit der Menschen , die Fähigkeit und Thätigkeit der linken Hand
von Jugend ans so ausfallend der bevorzugteren rechten Hand gegen¬
über zn vernachlässigen , folgenden Ausfall :

So oft ich mein « linke Hand betrachte , steigen mir einige gallige
Bemerkungen auf , die ich denn doch einmal in Lettern loSwerde »
will . . . . Adalbert v . Lhamisso , der al » Naturforscher die zweite
Erdumsegelung de» russischen Marineoffizier » Ott « v. Kotzebue auf
dem Schiffe „ Rurik « mitmachte , theilt in seiner bezüglichen Reisebe -
schreibung mit , daß die Südsee -Jasulaner ihre Füße kaum weniger
geschickt und gewandt zu gebrauchen wissen als ihre Hände . Da ihre
Fußzehen niemals durch Stiesel und andere Fußbekleidungen in ihrer
Entwicklung behindert werden , so können sie sich natürlich auSwachsen
und entwickeln , gleich den Fingern an der Hand , so daß sie leichtere
Gegenstände , z. B . Nägel , Geldstücke, keine Muscheln rc ., ohne sich zu
bücken, vom Boden mit den Zehen aus - «nd dann in die Hand zn

halten , nach dem Kabine «, wo die Gemälde ihren Platz gefunden .
Nur wenige Leute waren anwesend , al» sie eintraten ; Buchnan

blieb ein wenig hinter Erich zurück, der beim ersten Schritt betroffen
stehen blieb l — » Raphaele !«

Ein trinmphireadcS Lächeln flog über Bnchnan 'S Züge und an
Erich '» Seite tretend , sagte er :

„ Sehen Sie , Herr Fernow , ich hatte diese Bajadere vor vier Jahren
gesehen , al » sie gerade vollendet war , dann kam sie wir au » dem
Sinn , bi» ich Ihre Schwester sah. Da ging e» mir wie Ihnen , nur
daß ich rief : »Die Bajadere !« — Aber wie in aller Welt kommt
Ihre Schwester, ' er betonte da» Wort ausfallend , » mit Bertoni
in diese Verbindung ? '

Erich hatte kaum gehört , wa » der SanitätSrath sagte : Er stand
wie erstarrt vor dem Bilde , da» ein Meer von Gedanken in ihm
herauf beschwor, die in ihm stürmten und wogten , die er nicht zur
Ruhe bringen konnte . Da » Bild war Raphaele , keine Täuschung
war möglich . —

Endlich wandte rr sich weg — sein Auge fiel auf da» zweite Ge .
mälde I Raphaele wir e» wieder , wie sie gewesen , al » er sie vor
vier Jahren gesunden — sie war e» in jedem Zuge , in Allem .

Ein Meisteraugr hatte ihr Bild anfgefaßt , eine Meisterhand e» ans
dir Leinwand geworfen , Begeisterung , ja Leidenschaft hatte den Pinsel
geführt und die ganze Seele de» Mädchen » dem Beschauenden dar¬
gelegt .

Der Gegenstand ist einfach .
Eine südliche Landschaft , ein tiefblauer , durchsichtiger Himmel über

einer leuchtenden MeerrSstäche , am User die Ruinen eine » antiken
Palastes oder Tempel », rin paar Säulen , zwischen denen Stufen
hinansühren , altersgrau , mit Grün umrankt , von der goldenen Abend¬
sonne durchglüht .

Aus den Stufen fitzt eia Mädchen , eia Kind fast an Jahren . Ihre
gebräunte Farbe , da» orientalische Gepräge ihre » Gesichtes bezeichnen
die Tochte » de» wandernden Volke» — die Züge find von einer eigeu -
thümlichen Schönheit , aber noch wehr al» diese fesselt der wunderbare
Ausdruck der Stnnigkeit und noch schlummernden Leidenschaft . Der
Blick scheint in dir Weite zu schweifen, über '» Meer in ferne Welten »

nehmen vermögen . Leider hat Lhamisso un » nicht mitgctheilt , ob jene
Insulaner ihre linke Hand für ein überflüssige » Glied de» mensch -
lichrn Körper » und nur dir rechte der Uebung und de» Gebrauch »
werth machten , wie wir und mit un » die meisten hochcivilifirlen Kul -
turvölker der Erde ?

Höchst wahrscheinlich find die Bewohner der Inselgruppen de»
Stillen Ocean » in diesem Paukte klüger al» wir europäischen Einge -
bornen und wissen beide, ihnen vom Schöpfer gegebenen Hände mit
gleicher Geschicklichkeit zu gebrauchen . Wenn e» nicht beklagenSwerth
wäre , zu sehen , mit welcher thörichten Sorge eine europäische , und
vor Allem eine deutsche Mutter darauf achtet, daß ihr Sprößling , der
zum ersten Mal sein Eßlöffelchen zum Munde zu führen versucht ,
diese» Kunststück beileibe nicht mit der linken , sondern ausschließlich
mit der rechten Hand anSzuführen probirt , so könnte man darüber
laut auflachen . Wie oft hört man so eine gute deutsche Mama der
Amme oder dem Kindermädchen , oder wer sonst den Sprößling zn
warten hat , ängstlich und verweisend zurnsen :

» Aber Minna , Auguste rc. Sie Paffen ja aber auch gar nicht auf >
Da » Kind hat ja schon wieder den Löffel in der linken Hand ; da
muß c» ja linkisch werden !«

Aber nicht nur die Frau Mama , sondern auch der Herr Papa achtet
sorglich daraus , daß sein Kindchen Alle » nur mit der rechten Hand
anfafsen muß : der kleine Junge seine erste Peitsche , um da» Schau -
kelpserd anznseuern , da» Töchterchen die erste WeihnachtSpuppe , um
sie im Zimmer spazieren zn führen . Bald wird nun da» Kindchen in
die Schule geschickt, nm zunächst stillsitzen und dann lesen und schrei¬
ben za lernen . Man sollte glauben , hier würde nun ein vernünftiger
Schreiblehrer darauf halten , daß , weil im elterlichen Hause bi» dahin
ausschließlich die rechte Hand gebraucht werden durfte , nun zunächst
Griffel und Feder mit der Linken geführt werden müßten . Aber
» ein ! Auch der Herr Lehrer achtet ängstlich darauf , daß die Zöglinge
um Gotte » Willen nicht linkisch werden , daß sie Alle » nnd Jede » ja
nur mit der Rechten in Angriff nehmen . Wie man trotz dieser allge¬
mein herrschenden Praxi » dennoch , wenn auch selten genug , Leute sin -
det , die fast nur mit der Linken Bescheid und mit der Rechten nicht »
anzufangen wisse« und deßhalb „ linkisch« genannt werden , ist ziemlich
schwer za erklären und zu begreifen .

Sollte r» denn nicht zu einem wünschen »werthen , praktischen Re -
sultat führen , mit beiden Händen gleich gut und geläufig schreiben zu
lernen , wenn die kleinen Schüler von Anfang an dazu angehalten
würden , einen Tag die Feber mit der linken nnd , abwechselnd , den
andern Tag mit der rechten Hand zu führen ? Ich kenne einen
renommirteu Schreiblehrer , Professor Maaß in Berlin , der a tsmxo
mit beiden Händen zugleich leicht und flüssig zu schreiben vermag .
Bei Frauen kommt e» glücklicher Weise selten vor , daß sie durch einen
UnglückSfall !die rechte Hand verliere » , bei Soldaten und Seeleuten
leider nnr zu häufig , und wer hätte e» nicht erfahren , welche
Summ - von Zeit , Mühe und Anstrengung e» dann kostet , mit
der linken Hand schreiben za lernen . Hätten die lieben Eltern
und die guten Schreiblehrer nicht eine so absurde Furcht vor
dem Linkischwerden der Kinder gehegt, so würden die, welche von dem
Unglück betroffen werden , die rechte Hand zn verlieren , sich doch wenig -
steo » nicht aus ihre alten Tage mit Schreibübungen abznquälen ge-
nöthigt sein , daß Maler , Zeichner u . s . w. bei gleichen Unfällen in
dieselbe Nothlage gerathen , ist selbstverständlich.

Hätte der Schöpfer welcher den Menschen zwei Hände verlieh , vor -
au » geahnt , daß dieser eine davon unbegreiflicher Weise für überflüssig
erachten würde , so hätte er sich vielleicht mit den zwei gleichgeformten
Gliedmaßen gar nicht in Unkosten gestürzt . Ich glaube , der von
Darwin entdeckte Stammvater unsere » Geschlecht» weiß seine beiden
Vorder - und Hinterhände mit gleicher Geschicklichkeit zu gebrauchen
und am Ende ist er gar nicht so dumm wie er auSsteht , oder wie

! seine hochmüthigen und hochgelahrten Epigonen meinen mögen .

die Lippen find halb geöffnet , al» ob da» Lied noch ans ihnen schwebe,da» sie wohl zur Mandoline gesungen , die neben ihr auf den Stn -
fen liegt .

Schwarzes Haar fällt in dichten Flechten und Wellen aus die Schul -
lern , die da » weiße Hemd nur halb bedeckt , der kurze röche Rock läßt
die nackten Füße von unvergleichlicher Schönheit sehen — da» G - uze
ist rein und keusch, wie unbewußte Kindheit und in der KnoSpe schlum¬
mernde Weiblichkeit .

Aber trotzdem fühlt Erich einen tiefen , bittern Schmerz : er « endet
sich weg . da» Bilo thnt ihm in der Seele weh. Wieder trifft sein
Blick da» zuerst gesehene Gemälde : die Bajadere , ermattet nach dem
Tanze unter Palmen am Wüstensaume auiruhend — ein Bild voll
sinnverwirrender südlicher Gluth , trotz aller Einfachheit . Und die
Bajadere ist Raphaele — aber nicht da» spielende Kind , sondern die
aufgeblühte « no »pe, deren Seele kein unbeschriebene » Blatt mehr ist,deren Geschichte wohl die Rose erzählt , die ihre Finger entblättern —
da» Sind , da» ein plötzliche» Erwachen au » dem SindheitStraum in '»
Leben gestoßen , da » nimmer schlafen kann und « ruu 'S auch todtmüde
geworden im Taumel de» Leben».

Raphaele ist da» Modell zu diesen Bildern , da» Modell eine » Ber -
toni ! — Eie , die Erich für die Unschuld und Reinheit selbst gehal¬
ten , die rr stet» ausgenommen , wenn er von der Verworfenheit Aller
sprach , di« er den Sonnenstrahl seiner Matter , seinen Augentrost
nannte l — Ihm schwindelte , mußte denn Alle» sich vereinen , um ihm
den Glauben an die Menschheit zu nehmen ? —

Aber warum läßt rr sich so bewegen ? Wa » ist '» deun Unerhörte »,
Neue » ? Wozu treibt nicht die Noch ein verlassene» Geschöpf ?

Hat er ein Recht , zu verdammen , wenn ein schutzlose» Mädchen sich
dahin wendet , wo ihm de » Leben» Last zu Theil wird , nicht dessen
Leid ?

Da » Weh , da» seine Seele durchschneidet , ist tief und bitter , nicht »
wird r» je lindern l

„Wie in aller Welt kommt Ihre Schwester mit Bertoni in Ver «
bindung ? « wiederholte Buchnau jetzt seine Frage .

Erich fichr aas : „Meine Schwester ! - - Sie ist nicht mein «
Schwester . «

( Fortsetzung folgt .)



Handel nnd Verkehr .
Nruester Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt

«I. Seite .
Handelsberichte .

v . Frankfurt , 4 . Okt . (Börsenwoche vom 27 . Sept . bis 3.
Okt.) Die Tendenz strebte auch diese Woche nach Oben und olle Be»
suche der numerisch sehr schwach gewordenen Eonlrewine , der Hausse
Hindernisse za bereiten und eine erfolgreichere Aktion al» bisher ein -

zuleitea , scheiterten an der unverstechlichen Widerstandskraft der durch
fortgesetzt günstige Dispositionen der westeuropäischen Börsen unter -

stützten Haufsepartei . Schon bei Beginn der Woche vollzog sich trotz
de» spärlichen Besuch » an dem höchsten israelitischen Freiertage eine

beträchtliche BorwärtSbewegung , die sich am Montag noch erheblich
verstärkte, während auch gleichzeitig da» Geschäft an Umfang gewann.
Die Steigerung der Kurse wäre vielleicht noch bedeutender gewesen ,
wenn nicht die Geldknappheit einen gewissen Druck auSgeübt hätte.
In der Ultimoliquidation wurden bi» zu 6 Proz . Zinsen für Pro¬
longationen bewilligt, ohne daß jedoch die Regulirung schließlich irgend
welche erwähnenSwerthr Schwierigkeiten bereitete. Der überwiegende
Theil der Spekulation , eine« neuen Aufschwung erwartend , hielt
übrigen » an seinen Hanfse- Engagement » fest, und dieser Umstand war
wohl hauptsächlich die Ursache , daß sich , da nunmehr der rechte Spiel¬
raum für eine frische Thätigkeit mangelte , die Hoffnungen auf eine
noch intensivere Hausse nach der Liquidation nicht erfüllten . Hemmend
wirkten auch die Nachrichten über die b>» jetzt bekannten Resultate der
Wahlen für da» Abgeordnetenhaus , indem man , aber wohl mit Un¬
recht, bei einem Wahlsiege ter nationalliberalen Partei eine Nieder¬
lage der Regierung in Betreff der BerstaatlichungSvorlagen fürchtet.
Gestern war di« Börse in Folge der in Pari » hervorgetretenen Kauf¬
lust für russische Werthe und Orientanleihen sehr günstig disponirt ,
bis sich in der zweiten Börsenhälfte eine Ermattung au» Anlaß einer
Controverse zwischen dem „ GoloS" und der „Nordd . Allg. Ztg."

geltend machte. Ein matte» Intermezzo bildete die gestrige Abend -
börse au » Anlaß de» Rückgang» von RheinischenBahnaktien , die unter
der Meldung , daß die Regierung ihr Kaufgebot von 6 Prozent nicht
zu erhöhen geneigt sei , litten . Heute fand wieder «ine Wandlung in
günstigerem Sinne statt, nur da» Geschäft war wegen de » israelitischen
Feiertag » ziemlich beschränkt . Kreditaktiea bewegten sich zwischen 230
—231 -/, — 230 »/» - 233 -f» — 231 ' /, — 233 '/«- 231 ' /, und 232^ .
StaatSbahn -Aktien lagen in Erwartung einer schlechten Wochenein-

nahme schließlich matt . Dieselben gingen zwischen 234 '/, —232 ' /, —
233 -/, —229 - /, und 230 '/, um . Lombarden variirten ü 72 ' /, —69 -/,
und 70 . Oesterr . Bahnen stellten sich nicht höher. Bevorzugt waren
Galizier , Franz -Joseph , Rudolf nnd Raab - Brazer . Deutsche Bahnen

blieben im Allgemeinen fest. Mecklenburger Hobe» sich 2' /» Proz .
Rheinische waren gestern stark rückgängig, haben sich aber heute wieder
gebessert . Oesterr . Prioritäten wurden in der Mehrzahl besser bezahlt.
Bon ausländischen Fond » Oesterr . Renten sehr fest , Papierrente -/,
Proz . bester. Ungarische Werthe durchweg höher , Ungarische Gold¬
rente -/, Proz . Raffen verschiedener Emissionen ' /, —l ' /g Proz . bester.
Zweite Orientanleihe stieg 1-/, Proz ., dritte 1 Proz . Banken zeigten
sich meist verziehend. Brüsseler gewannen 3' /, Proz . , Deutsch« Han¬
delsgesellschaft 2'/, Proz . Loose gefragt und höher. Wechsel billiger,
Wien etwa» thrurer . PrivatdiSkonto 3' /, Proz .

Berlin , 6. Okt. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen per
Oktober-November 226 .50, per November-Dezember 227 . —, per April -
Mai 236 .50 . Roggen per Oktober-November 146 .50 , per November-

Dezember 148 .50 , per April -M -i 158 .50 . Rüböl 1o-g 51 .80 , per
Oktober-November 51 .50 , per April -Mai 54 .25 . Spiritn » loco 51 .75,
per Oktober 52.25, per Oktober-November 52.25, per April - Mai 54.30.
Hafer per Oktober-November 129 .50 , per April -Mai 140.— . Bewölkt.

Köln , 6. Okt. (Schloßbericht.) Weizen , looo hiesiger 22.50,
loco fremder 22 .— , per Novbr . 22 .30 , per März 23.35. Roggen
loco hiesiger 15.— , per Novbr . 15 .—, Per März 15.95. Hafer
loco 13.—. Rüböl Io« , 28 .20 , Per Oklbr . 27.80 , per Mai 28 .90.

Bremen , 6 . Okt. Petroleum . (Schlußbericht.) Standard white
Io« , 7.85, per Novbr . 7.90, per Dezbr . 8.— , per Januar -März 8 . - .
Fester. Amerikanische » Schweineschmalz (Wlleox) 39-/, .

Z- Mannheim , 6 . Okt. (RabuS L Stoll .) Die günstige
Stimmung im Getreidegeschäst erhält sich ohne wesentliche Unterbre¬
chung ; hervorragend gefragt bleibt Gerste sür Braueczwecke und er¬
fuhr am heutigen Markte wieder eine PrriSaasbesserung ; auch die

Verschiffungen für englische Rechnung dauern fort . Wir notiren
heute : Weizen 22^, —24' /, M ., Roggen 15-/, - 17 M ., Gerste 19 -/,
bi» 20 -/, M ., Hafer 13-/, —14 -

, , M ., Alle» per 100 Kilo netto .
Von neuen Sämereien unserer Umgegend wird noch fast nicht»

vfferirt ; wo » noch an Klee za Felde steht , gedeiht nnter dem Einflüsse
günstiger Witterung , doch dürfen wir un » hinsichtlich de» Ergebnisse»
keine großen Hoffnungen machen, denn allgemein wird über schwachen
Samenansatz geklagt , weßhalb viele Oekonomen schon frühzeitig, ohne
die Reise abzuwarten , eiugeheimSt haben.

Bon neuer amerik. Nachsaat liegen Proben vor , die aber nicht be¬

friedigen ; da» Korn ist klein , die Farbe matt , auch kommt viel Roth -

stich darin vor, die Qualität demnach durchschnittlich mittelmäßig . Ob¬

gleich die Preise mäßig , fehlt e» doch an Neigung zum Kaufen. Ueber

Luzerne lauten die französischen Berichte ungünstig ; e» wird von dort¬

her auch noch wenig geboten , während in italienischer Luzerne schon
einig« kleine Abschlüffe stattsanden. Gelbklee scheint vollständig miß-

rathe » zu sein. Neue Esparsette wurde bi» jetzt wenig angeführt .

Wir notiren heule : Neue Rothsaat 84 —90 M ., jährige 75 —80 M .,
Luzerne neu« 100 —110 M . , Esparsette 30 —32 M. Me » nach Qua¬
lität per 100 Kilo brutto .

1- Pari » , 6. Okt. Rüböl per Okt. 76 .50, per Nov. 77 .25, per
Dez. 78 .—, per Janoar -April 78 .75. — Spiritu » Per Okt. 61.75 ,
per Jaa .-Aprll 61.75 . — Zucker , weißer, di»p. Nr . 3 per Okt. 63 .25,
per Jan .-April 64 .50 . — Mehl , 8 Marken , per Okt. 69 .— , per
Nov. 69L5 , per Nov .-Frbr . 69.50 , Per Januar -April 69.75 . — Wei¬
zen per Okt. 31 .75 , per Nov. 32 .25 , per Nov .-Febr . 32 .50 , per
J,n . -April 32 .75 . — Rbgze« per Okt. 21 .75 , per Nv» . 2»-— , per
Nov .-Febr . 22 .25 , Per Jan .-April 23 .—.

Amsterdam , 6. Okt. Weizen auf Termine höher , per
Nov. 320 , per März 335 . Roggen loco höher , auf Termine höher,
per Oktober 183 , per März 193. Leinöl loeo 31 , per Herbst
30 -/, . Rübsamen loeo —, per Herbst 335 .

Antwerpen , 6 . Okt. Petroleawmarkt . Schlußlicht . Stiq -

mnng : Fest. Rasfinirte» Type weiß , dirponibel 19 b., 19 ' /» B .
New - Aork , 4. Okt. (Schlnßkurse.) Petroleum in New-Iork

7 -/8 , dto . in Philadelphia ? -/, , Mehl 5,35 , Mai , (old mixed ) 55 ,
rother Winterweizen 1,33, Kaffee , Rio good fair 15-tz > Havanna -

Zucker 6' /, , Getreidesracht 6 '/, , Schmalz Marke Wilcog 6-d/„ .
Speck 6.

Baumwoll -Zusuhr 26000 B ., Ausfuhr nach Großbritannien 12000 B ..
dto . nach dem Lontinent 4000 B .

Rotterdam , 4. Okt. Der Dampfer „ Rotterdam " der Nieder-

ländisch - Amerikanischen Dampfschifffahrt» - Gesellschaft ist astt Don¬
nerstag in New-Iork angekommen.

Wittrrimgsbrnibachtnnze »
der mriearslogische « Station Karlsruhe .

Baro«
Meter.

Thermo¬Frilch.

Oktbr .
meter
in 0.

ttgleitin
Proc.

Wind. Himmel . Bemerk » » ,

5 . Mttg«. , llhr 758 .2 -s-16.2 72 NL . s. bew . trüb .
„ » ach» 758 .9 4- 9.0 100 Still klar heiter.
6 . Mrx«. 7N -7 7590 5.6 96 NE . »

Mttgs. S llhr 758 .5 -t -16.8 70 NE . klar heiter.
Nachts 9 Uhr 758.9 8.2 100 Still „

7. MrgS. 7 llhr 759.3 -s- 4 .1 98 NE . bedeckt Nebel.

Berantwortlicher Redakteur :
Heinrich Goll in Karlsruhe .

Bürgerliche Rechtspflege
Oeffeatliche Mufforöeroagru .

Q .859. Nr . 17,763 . Donaueschingen .
I . S .

die Gant gegen Joses Hall
Heine » von Aasen betr .

Beschluß .
In der Gantwaffe de» Johann Hall ,

. genannt Heine», von Aasen, befindet sich
folgende im Grundbuch nicht eingetragene
Liegenschaft : 1 -/, Janchert Wiesen in Espen
neben Mathias Stöckle und Franz Zipfel
von Klengen. Aas Antrag de» Maffepfle-
ger» werden alle Diejenigen , welche an der
genannten Liegenschaft dingliche, lehenrecht-
liche oder fideilommissarischeAnsprüche ha¬
ben »der za haben glauben , aufgesordert,
solche binnen

zwei Monaten
anher geltend zu machen , widrigensall» die¬
selben dem neuen Erwerber gegenüber al»
verloren gelten.

Donaueschingen , den 28. Septbr . 1879.
Großh . bad . Amtsgericht .

Ludwig .
Q3S4 . Nr . 14,147. Brei fach . Io -

srf Zivi in Freibnrg erwarb durch Kauf
au» der Ltegenschast »vollstreckung gegen Ne¬
pomuk Mayer von Achkarren, auf Gemar¬
kung Jhringen , folgende Liegenschaften :

a . die Hälfte von 1 Morgen Wald im
Hochbnck, neben N. Wenk und M . Eagist ;

d . die Hülste von Morgen Wald zu
Hinterwiuklen , neben dem Weg und Anton
Ficht« .

Wegen mangelnder ErwerbSnrlunden
verweigert der Gemeinderath zu Jhringen
die Gewähr .

E» werden deßhalb alle Diejenigen, welche
au diese Grundstücke in den Grund - und
UnterpfondSbücheru der Gemeinde Jhringen
nicht eingetragene dingliche Rechte, lehen¬
rechtliche oder fideilommissarischeAnsprüche
haben, oder zu haben glauben , aufgesordert,
dieselben

binnen 2 Monaten
dahier geltend zu machen, widrigensall» sie
dem jetzigen Besitzer gegenüber sür erloschen
erklärt würden.

Breisach, den 13. September 1879.
Großh . bad . Nwt»gericht .

- Ganter .
Baute ».

Q .432. Nr . 99. Douaurschingeu .
Gegen den Nachlaß de» Friedrich Jsele
vo« hier haben wir Gant erkannt , und r»
wird nnuwehr zum Richtigstellung»- nnd
BorzugSversahren Lagsahrt auberaamt auf

Montag den 20. Oktober l. I . ,
Borm . 9 Uhr .

E» werden alle Diejenigen , welche au»
« a» immer sür einem Grunde Ansprüche
an die Santmaffe wache« wollen » ausgesor-
dert , solche in der angesetzten Lagsahrt , bei
Vermeidung de» Ausschluß«» von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich oder mündlich » anzmoeldeo
und zugleich ihre etwaigen Vorzug»- oder
UnterpsondSrechtezu bezeichnen , sowie ihre
BewrtSurknnden »orzolrgen , oder den Be¬
weis durch andere Beweismittel anzutreteo .

Ja derselben Tagjahrt wird ein Masse-
Pfleger und «in Gläubigerantschuß ernannt
und rin Borg - oder Nachlaßvrrgletch»ersucht
« erden, und et werden in Bezug aus Borg¬
vergleiche und Ernennung de» Maffrpstr-
ger» und GtänbtgrranSjchnffrS die Nicht-
rrschrtueadeu al» der Mehrheit der Erschie¬
nenen vertretend angesehen werde».

Die im AuSlaude wohnenden Gläubiger
haben längsten» bi» zu jener Lagsahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber sür den
Empfang aller Einhändigungen zu bestelle»,
welche nach den Besetze « der Partei selbst
geschehen fallen, widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen nnd Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wir wenn sie der Partei er¬

öffnet wären , nur an dem SitznngSorte
de» Gericht» angeschlagen , beziehungsweise
denjenigen im Ausland « wohnenden Gläu¬
bigern , deren Aufenthaltsort bekannt ist,
durch die Post zugesendet würden .

Donaueschingen, den 30 . September 1879.
Großh . bad. Amtsgericht.

Zepf .
Q .411 . Nr . 16,825 . Konstanz . Ge-

gen Mechaniker Richard Graf von Kon¬
stanz haben wir Gant erkannt, und e» wird
nunmehr znm Richtigstellung»- und Bor -
zugSoerfahrea Tagfahrt anberaumt auf

Mittwoch den 22 . Okt ober l . I .,
Vormittag » -/,9 Uhr .

« » « erden alle Diejenigen , welche an»
wa» immer für einem Grunde Ansprüche an
die Gautmaffe machen wollen , ausgefordert,
solche in der angesetzten Tagfahrt , bei Ver¬
meidung de» Ausschluss «» von der Bant ,
persönlichoderdurchgehörigBevollmächtigte,
schriftlich oder mündlich, anzumeldeu und
zugleich ihre etwaigen Vorzug»- oder Unter-
pfandSrrchte zu bezeichnen , sowie ihre Be -
weiSurkuuden »orznlegen oder dm Beweis
durch andere Beweismittel auzotreten.

In derselben Tagfahrt wird einMaffe -

pfleger und ei» Gläubigeran - schuß ernannt
und ein Borg - oder Nachlaßvergleich ver-
sncht werden, und e» werden io Bezug auf
Borgverglriche und Lrneunnng de» Maffe-
pfieger» und GlSubigerauSschnffe» dieNicht-
erscheineudrn al» der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitretend augesehrn werde« .

Die im AnSlande wohnenden Gläubiger
haben längsten» bi» zu jener Tagfahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber sür dm
Empfang aller Einhändigungen z« bestellen ,
welche nach den Gesetze» der Partei selbst
geschehen sollen, widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erlmntutffe mit der glei¬
chen Wirkung , wie wmn sie der Partei er¬
öffnet wären , nur an dem SitznngSorte de»
Gericht» angeschlagen, beziehungsweiseden¬
jenigen im AnSlande wohnmdeu Gläubigern ,
deren Aufenthaltsort bekannt ist, durch die
Post zugesendet würden.

Konstanz, dm 30. September 1879.
Großh . «ad . Amtsgericht.

Schönte .
Q .424. Nr . 9,485 . Schöna ». Segen

Buchbinder Lhrisostomn» Meyer von
Schönau haben wir Baut erkannt , und r»
wird nunmehr zum Richtigstellung» - und
Vorzug- versahren Tagfahrt anberaumt auf

Freitag den 24. Oktober d . I . ,
Vormittag » 8 Uhr ,

L» « erdm alle Diejenigen , welche an»
wa» immer sür einem Brnude Ansprüche
an die Gautmaffe machen wollen, aosgefor-
drrt , solche in der angesetzten Lagsahrt , bei
Vermeidung des Ausschlüsse » von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich oder mündlich, anzomrldm
und zugleich ihre etwaigen Vorzug» - »der
Uut« psand»rechte zu bezeichnen , sowie ihre
Lewellnrknudeu »orzotegm , oder dm Be¬
weis durch andere Beweismittel anzutreten.

In drrseldm Lagsahrt wird et» Maste-
pfirger nnd eia GläuvigrranSschuß ernannt ,
and ein Borg - oder Nachlaßvergleich ver-
sucht « erdm , nnd e» werdm in Bezug aus
Borgverglriche und Ernenunug des
MaffrgstegerS und GläubigerauSschnffeSdi«
Nichterschrmmdeu al» der Mehrheit »« Er¬
schienenen bettreteud angesehen « « den.

Die im AnSlande wohnenden Gläubig«
haben längsten» bi» zu jener Tagsahrt einen
dahi« wohnenden Gewalthob« für dm
Empfang all« Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach dm Gesetzen der Pariei selbst
geschehe« solle« , widrigensall» all« wetteren
Verfügungen and Erkmnwiffe mit der glei¬
chen Wtrluug , wir wenn sie d« Partei er-
öffnet wärm , nur an dem SitzuugSorte
de» « nicht » angeschlagen , bezirhnngsweise
dmjmigm iw AnSlande wohnenden Gläu¬
big« « , d« eu Aufenthaltsort bekannt ist ,

durch die Post zugesmdet würde« .
Schönau , den 12 . September 1879 .

Großh . bad. Amtsgericht.
Stibiager .

O 384 . Nr . 12,593. Eberbach . Ge-
gm Wilhelm Berbig von FriedrichSdors
haben wir Gant « könnt, nnd e» wird nun¬
mehr znm Richtigstellung»- und Vorzugs -
Verfahren Tagfahrt anberaamt auf

Freitag den 31 . Oktober d. I . ,
Borm . 8 Uhr .

« » werden alle Diejenigen , welch« an»
wa» immer für einem Grunde Ansprüche an
die Gautmaffe machen wollen , ansarftrdert ,
solche in d« angesetzten Tagfahrt , bei
Vermeidung de» Ausschluss«» von der
Gaul , Persönlich oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte, schriftlich oder nmndlich, anzu-
meldm, nnd zugleich ihre etwaigen Vorzugr¬
oder UnterpsandSrechte zu bezeichnen , sowie
ihreBeweirurkundm vorzulegen »d« dm Be¬
weis durch andere Beweismittel anzutreten .

In ? dttselbm Tagfahrt wird ein Maffe-
pfleger und ein Gläobigeran - schnß ernannt
und rin Borg - oder Nachlaßvergleich ver¬
sucht werden, und e» werden in Bezug auf
Borgvergleiche und Ernennung de» Masse»
Pfleger» und GläubigerauSschnffeS dieNicht-
erschriuende« als der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitretmd angesehen werdm .

Die im AnSlande wohnenden Gläubig «
haben längstens bis zn jener Tagfahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber sür dm
Empfang all« Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollten, widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkmnwiffe mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie d« Partei er-
öffnet wären , nur an dem SitznngSorte de»
Gericht» angeschlagen würden .

Eberbach, den 26. September 1879 .
Großh . bad. Amtsgericht.

F . Grimm .
Q .374. Nr . 55,833. Mannheim .

Die Gant de» Christas Karl
Huber , Architekt io Mann¬
heim, betr .

Beschluß .
In obiger Bautsache werden alle diejmi -

gen Gläubig « , welche bi» jetzt ihre Forde¬
rungen nicht angemeldet haben , mit allen
ihren Ansprüchen von der Gautmaffe auS-
geschloffm .

Mannheim , den 24 . September 1879.
Großh . bad. Amtsgericht .

Ullrich .

Grdetsoetjosg .
Q .393 .1. Nr . 28,933 . Wald » Hut . Die

Wutwe des Wilhelm Strittmatter von
Hartschwand hat um Einweisung in Besitz
und Gewähr der Bcrlaffeoschast ihres Ehe¬
mannes gebeten.

Diesem Gesuche wird stattgegeben, wmn
nicht

innerhalb sechs Wochen
dagegen Einsprache « Hoden wird.

Waldshut , den 20. September 1879.
Großh . bad. Amtsgericht.

Petri .

HM >rlsrrgistrr -Ei «ttSge .
Q .353 . Nr . 24 .227. Rastatt . In »

Gesellschaftsregister z» O .Z . 48 (Firma
Dreifuß nnd Ettlioger in Rastatt )
wurde heute eingetragen :

Etzeoertrag deS Gustav Dreifuß
mit Sophie Beirh von Brötzingen,
datirt Brötzingen , den 11 . Logoft d.
I . , wornach jeder Theil 100 M. in
die Gemeinschafteinwirst , alles übrige
Vermögen davon ausgeschlossenbleibt.

Raftalt , dru 25. September 1879.
Großh . bad. Amtsgericht.

Farenschon .
Q .355 . Nr . 43,224 . Heidelberg .

Al» Fortsetzung za O .Z. 3 de» Gesellschastr-
regifterS de» srüherm Amtsgericht» Neckar -

gemünd, betrrffeud die Firma „P . Werner

L Nicola in Neckargemünd" —
schafter 1 . Peter Werner und 2. Johann
Nicola — wurde unterm 25 . d. Mi », unter
O .Z . 161 de» diesseitigen GesellschastSregi
sterS eingetragen :

FirwaP . Werner L Nicola in Neckar -
gemüvd hat am I . März 1877 eine Zweig
uiederlaffnng inMeckeSheimgegründet. Am
1. September 1879 find als offene Gesell
schüft« weiter in die Firma eingetreten:

3. GeorgWerner,4 . JosephWeraer ,
Beide von Neckargemünd. Dieselben finö ,
wie die seitherigen Gesellschafter, ein Jeder
einzeln berechtigt , die Gesellschaft zu ver¬
treten und die Firma zu zeichnen .

Ehrvertrag des Georg Werner mit Lonise
Kühner von Neckargemünd ä . ck. Neckar
gemünd 14. Juli 1873 , wornach jede» der
Brautlmte 50 Gulden in die Gemeinschaft
einwirst , dagegen alle» übrige fahrende Eia
bringen davon aoSgeschloffen wird , sowohl
jetzige- al» künftige».

Ehevertrag des Joseph Werner mit Frida
Bniffoa von Heidelberg <i . ck. Neckargemünd
21. April 1875 , wornach die Branileute
zur Gütergemeinschaft jede- 50 Golde« ein
bringt , alle» übrige fahrende Vermögen
derselbe « aber von der Gemeinschaft ausge¬
schlossen bleibt, und zwar alles übrige sah
rende Vermögen und Schulden , so eia jeder
Ehetheil eiobrwgt oder während der Ehe,
fei eS durch Erbschaft oder Schenkung, er¬
wirbt .

Heidelberg, dm 24 . September 1879.
Großh . bad . Amtsgericht.

Stehle .
Q .356 . Mannheim . In da» Han¬

delsregister wurde eingetragen

4.

5.

6.

O .Z . 133 deS Ges.Reg . Bd . II . zur
Firma : , G. Bachert Söhne " in
Mannheim , der zwischen Wols Ba
chert n. Franziska Maas zu Sprend¬
lingen am 12. August 1877 errichtete
Ehevertrag bestimmt , daß zwischen
den künftigen Ehegatten keine andere
Gütergemeinschaft al» jene der Er
rnngenschast bestehen soll .
O .Z . 882 de» F .R . Bd . H . „Otto
Reinhardt " in Mannheim mit
Inhaber gleichen Namens .
O .Z . 29 der G .R . Bd . II . Firma :
„ Wipprecht u . Westphal " in
Mannheim . Offene Gesellschaft , er
richtet am 15 . l . M ., dt, Thellhaber
find : Friedrich Otto Wipprecht, Kauf¬
mann , wohuhast dahier, und Karl
Friedrich Emil Westphal, Galanterie -
arbeitrr in Stuttgart , von denen je¬
doch nur Erster« berechtigtist, die Ge-
sellschast nach Außen za vertreten and
die Firma zu zeichnen
O.Z. 383 de» F .R . Bd. ll . Firma :
„E . Th . Schlotter " in Mannheim .
Inhaber Karl Theodor Schlatt « ,
Kaufwaun dahier.
O .Z. 408 deS G .R . Bd. U . die unter
der Firma „Stroms u . Riffen
dahier bestandene offene Gesellschaft
wurde unterm 1. April l. I . durch
dm AnStrüt de» Thellhaber» Karl
Wilhelm Strumpf aufgelöst und
übernahm der Theilhader Riffen
säwmtliche Aktiven nnd Passiven.
O .Z . 30 der G .R . Bd . 111 . Firma :
„ Flösset u. Rissen " in Mann¬
heim. Die beiden zur Firmeuzeich-
uoug gleich derechttgtm Theilhader
dies« uaterm 15. l. M. errichteten
offenen Handelsgesellschaft find : 1.
Johann Georg Ludwig Victor Ott »
Riffen , Kaufmann au» ArnSseld,
wohnhaft dahier, and 2. Eugen Flös-
sel, Kansmann au» PrirbuS , « ohnhast
dahi« .
O .Z. 31 de» « .R . Bd. 111. zur Fir -
ma : „I . BraSheimer " in Mann¬
heim mit Zweigniederlassung in
Straßburg , die Zwngniedertaffang in

Straßburg ist aufgehoben.
8 . O.Z . 32 de» G .R . Bb. III . Firma :

„Geschwister Al - berg " in Mann¬
heim , errichtet unterm 1. l. M . al»
Zweigniederlassung der mit Haoplfitz
zn Bon » bestehenden offenenHauvelS-
geseüschaft , deren Dar Firmytzeich -
nung gleichberechtigte Thellhaber die
zu Bonn wohnhaften Kansleate Her¬
mann LlSberg und Dagobert AlSberg
find.

9 . O .Z . 715 de, F .R . Pb . I . zur Fir -
wa : „C. Ftruhaber " ia Man »,
hei« . Der zwischen dem Inhaber
dies« Firma , LM Friedrich Philipp
August Ftruhaber , und Mari « Jo >r-
fiue Brechtel zu Heidelberg am 18.
Oktober 1873 errichtete Ehevertr «
bestimmt, daß jeder Theil »au seinem
Einbringen uar den Werth von SO fl .
in die ehelich« Gütergomeinschaft ein»
wirst , alle» übrige « erwägen Mr
von derselben aoSschlirßt.

10 . O .Z . 33 der G .R . Bd . III . zur Fir -
ma : „ Mannheimer Versicherung»ge-
sellschast " in Mannheim . Als weite-
rer Direktor (Mitglied de» Vorstand»)
ist Kansmann Katt Johann Gäkan -
ner ans Gct . Gallen , « ahnhaft da¬
hier, ernannt .

Mannheim , den 26. September 1879.
Großh . bad. Amtsgericht.

Ullrich .
Q .86S. » r. 19,252/53 . Hebe klinge ».
I . Die nnter snd O Z . S de» G-sell-

schastSregistn» eitwesragme Gesellschaft
„ Mech . Baumwoll -Wederri Meersburg von
Bernheim LGebrüder Koblenzer " ist
erloschen .

11. Uni« O .Z . 8 de» GejellschastSregi-
sterS wurde henle eingetragen :

„Mechanische Baamwo
'
u-Weberei MeerS-

burg , Gebrüdit Kvbttttßer ."

Inhaber find mit vollkommener Gleich»
berechtignug:

« . Adolf Koblenzer ,
b . Jakob Koblenzer .

Beide find verheirathet und leben in Er -
rnagenschastsgemetnschast, der Ersten mit
Hannchen,Hannchen, ged. Grombqcher, von Uatergim -
per«, der Letztere mit Sara , aeb . Erlang « ,
vo« Bnchau , Elfterer hat fernen Wohnsitz
in Konstanz , Letzterer denselben m M « rS-
bürg.

Uebrrlingen , den 17. September 1879 .
Großh . bad . Amtsgericht,

v. Wolbeck .
Q . 382 . Nr . 15,642. « Illingen .

Unterm Heutigen wurde in da» Handels¬
register « »getragen nnter O .Z . 122 :

Dem bisherigen Prokuristen der Firma
E . W . Just « Eie . in König»seld ist die
Prokura entzogen und wurde an dessen
Stelle Johannes Schnerberger in KöoigS-
seld mit der Prokura obiger Firma betraut .

Villiugen , den 29. Septem »« 1879.
Großh . bad. Amtsgericht,

Könige .
Strafrechtspflege

UrHrilSdtrUiMmg .
Q .415 R .Nr . 13,498. Konstanz . Durch

Unheil von heute wurde der Angeüagte Ig¬
naz Flnck von Nordhalten der mehrfach be-
gaageneu, durch Unterschlagungaavertrastt «
Sachen verübten Untreue al» Bevollmäch¬
tigter au» Gewinnsucht für schuldigerklärt
und deßhalb in eine Gesängutßstrafe von 2
Jahren sowie zur Tragung der « ichen de»
Strafverfahren - und UrthellSoollzngS »« -
nrtheilt .

Die » wird dem flüchtigen Angeklagte«
hiemit verkündet.

Konstanz, den 84. September 1879.
Großh . bad. « reis - und Hasgrricht.

Strafkammer .
Raa ».

Rothwell « .

Druck « ud Verla , der Brattn ' fche « H,fb « ch » r « ck,rei .
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